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vertraulichen Besprechungen des Reichstags-
mit der Regierung werden fortgchcht.

n nal-lib-ercule Reichstagsfralkfton wird eine Reso-
•Itinaen , in der zur Förderung der Leipziger

' feine jährliche Reichsbeihilfe von einer Million
j geordert wird.
Sam-nefchlachi sollen, verschiedenen Blättern zu-
400o 38 -Zentimeter -Eeschütze amerikanischer Her-
leils am Kampfe teilnehmen , teils in Reserve

latsche Front in Nordfrankreich zu verstärken,
anoeblich die belgische Regierung ln Le Havre be-
Isen im nächsten Frühjahr mehrere Regimenter
arzer Kongotruppen an die Westfront zu senden.
«e des Ministerpräsidenten Asquith hat an der
^ ,e den Heldentod gefunden . Er war ein Regi-

lamerad des gefallenen Sohnes von Asquith.
iHiieasbeginn rerlor das englische Heer u.nd die Flott e

.der Angabe in der Verlustliste Ibis zum 12. Sep-
ber ds. Js . tausend Flieger.
Mische Munitionsministerichm hat nunmehr e'in
er« großes Hotel , das Grand Hotel, für feine
ie beischlagnahmt. Es war eines der ersten moder-
Luxuishotels in London,

rden Standpunkt des Königs von Griechenland heißt
I!- Mch verschiedenen Morgenblättern in der Rowoje
sicmja". so lange König Konstant.in die Geschicke Grie-
tziands lenkt, ist mit einer Wendung der griechischen

' itik zugunsten des Vierverbandes nicht zu rechnen.
«, Kreta, soll Nunmehr die prov'isori-sche Regierung
Bannt seist. Das dritte Mitglied dieser Regierung,
eral Danglis . hat sich nach Saloniki begehen, uni
Armee für „nationale Verteidigung " zu. organi-

m.e». — In Myiilene soll eine große Ku-n-dgM !i"g
den Anschluß an die Revolution fta,!tgefu,nden
!N.

ftdene Amerikaner , die als Freiwillige ist der 'Frein
lilegioot und bei dem amerikanischen Fliegerkorps

Wten>, haben ihre Regierung evsuchr, für ihre Ent-
ßung au>s der französischen Armee zu intervenieren,

die „Neuyorker Times " Mitteilen , hat die ameri-
fche Regierung erklärt , dazu, nicht 'in der Lage zn

a,da Bürger der Vereinigten Staaten , die ist fremde
Kriegsdienste treten , zwar nicht 'ihrer Sstatsbütger-
irchte perlustig gingen , aber während der Dauer des

[Krieges als füt ihr Vaterland nicht vorhanden be¬
lichtet würden.

Kampftage an den Fronten
t gewaltige Kräfteeinsatz hat auch am zweiten Tage

in« «» Sommeschlacht dem Feinde keinen irgendwie
»swerlen Vorteil gebracht. Die englischen Angriffe,
chtu.ng Bapaume (zwischen Le Sars an der Straße

«rl-Bapaume und der Straße Flers -Thilloy -Ligny)
allein zu beiden Seiten des Gehöftes Eaucourt

geringfügige örtliche Erfölge , die in gar keinem
iltnis zu den Opfern und dem Aufwand an Munition

Weiter südlich aber wurden alle Angriffe blutig
Diesen, und all« Beösuche der Franzosen , aus der Linie
"bRvnc-cnrt über die Straße Bapaume -Pe,rönne vor-

", scheiterten an dem heldenhaften Widerstande der
Südlich der Somme kam es nur zu kleinen De-

ationen des Feindes , die uns wenig zu, schaffen
«au

^'chzeitig mit diesem gewaltigen Sturmlauf im
hat auch ein erneuter Massenstöh gegen die Front

Meresgruppe Linsingen in Wolhynien eingesetzt und
!#t Diederum wie auch die Angriffe der vergangenen

,°zegen die Armee des Generalobersten v. Tersztyanski
JJmnuüca und Zaturcy . Wiederum geht der Stoß in
Achtung Wladimir -Wolinsk , aber wiederum brach er

der Srandhafligkeit der Truppen des Generals von
. Marwitz, denen die Gruppe des Generalleutnants

l>t vor Knobeldorff heldenmütig zur Seite stand.
, war der rücksichtslose Menschenverbrauch der Rus-

Garde stürmte siebzehn mal an . Unsere Front
^ '"'verrückt, und auch in Ostgalizien ist die Kraft des
tlhen Ansturmes gebrochen: der Anfangserfolg an der

südöstlich Brzezany ging rasch wieder verloren.
jJ 1 Graberka ist unser Gegenangriff in gutem Fort-

geblieben. Die Zahl der Gefangenen, hat sich
'̂ trachtiich erhöht.

Siebenbürgen vermochten die Rumänen nun auch
. kokten (nördlich Fogaras ) etwas vorzukommen,
^er handelt es sich immer nur um Kämpfe der Bor-

Ar der Südfront griffen die Reste der ersten
Armee westlich des Roten Turm -Passes und im

** Gebirge vergebens an . Am Roten Turm -Paß
"usiien die Dinge noch in der Entwicklung fein,
""nuÜbergang erweist sich als eine kraftlose Demon-
" einiger Bataillone , die nur aus der Nervosität

ist, die sich der Rumänen ob der wenig erfreu-
^ "̂'gsiagx bemächtigt har. Auf die Umsicht der

rumänischen Führung wirft es aber gerade kern fehl gün¬
stiges Licht, baß es sich auch hier , wie am Roten Turmpag,
ihrer rückrrümigen Verbindungen berauben lieh : die un¬
ternehmungslustigen k. u. k. Donaumonitore haben hier ein
prächtiges Stück Arbeit geleistet. Wie der Donauübergang
so können auch die Vorstöße in der Dobrudscha nur als De¬
monstrationen gelten . Ein Erfolg blieb auch ihnen ver¬
sagt.

" War cs den Engländern in Mazedonien am Sonntag
gelungen , am Tahinos -See das linke Strumaufer zu er¬
reichen, so blieb es doch hier bei Augenblickserfolgen. (Ber¬
lin zensiert.)

Die amtlichen Tagesberichte.
Großes Hauptquartier̂ 3. Ott. (W. T. B . AmMchZ

Westlicher Kriegsschauplatz.
Armee des Ge nerä lse ldmarschalls Hörzog Albhecht vohi

Wiftttemberg.
Bös Lombartzyde stahe der Küste, brachten chnstke Ma->

trosen von 'ebner erfolgreichen Patronistenunternehmusig
zweiundzwanzig gefangene Franzosen mit.

Heeresgruppe Kronprinz Rusiprjecht. '
Die Schlacht nördlich dir Somme gitntz unter a,n-

dauernd gewaltigem üeidörsoitigenArtMvrüooünsatz weiter.
Nördlich von Thiepval und nordwestlilck von Courcewtte'
entrissen wir den Engländern einzelne Grabenstücke, in
denen sie sich«lingenistet hatten, und erbeMvten mehrere
Mns chinengewehre. Besonders erbittert wurde zwischen Le
Sars stnd der Straße Ligny-ThiAoy-Flers gekämpft. Mit
schwersten Opfern ejrkauften dije Engländer hier einen ge-
rtzngen Geländegiewisn». Beiderseits des Gehöftes Ga!u-
coNrt - l'Abbaye, zwischen Gneüdecon-lL und Morva?
hielt unsere Artillvrhc, nach Abwehr , von vier¬
mal früh morgens apfs Lesüoeuff vorbrechende An¬
griffe der feindlichen Infanterie in ihren Stu .rmstellnNgen
n'jeder. Stajrke Frontangriffe an Und westlich der Straße
Sajilly-Rancostrt, sowie gegen den Wald St . Pierre Bads;
gelangten zn.m Teil bis im unsqre vorderste Verteisdignngs-
ttnie ; sie ist ism Nahkamps wijeder gesäubert.

Südlich der Somme veirichästfte sich der Artilleriekajmpf
an der Front ibeiiderfeits von Bermandovillers zeitweise
erheblich. Ein frasnzösischer Angriffsversuch erstickte im
Sperrfeuer.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prijnz Leopold von

Bayern.
Bon der Heeresgruppe des Genergls von Linsingen wird

gemeldet: „Der erwartete allgemeine Angriff westlich
von Luck gegen die Truppen des GenerMeutnajnts Schmidt
von Knobelsdorfs und die Gruppe des Generäls vo«n der
Marwitz — Armee des Generaloberstenvon Terfztyansky
— setzte"hê te (am 2. Oktj nach auherordentl. heftijgxr Ar¬
tillerievorbereitung ein. Bon neun Uhr vormittags ah
brach der Angriff los . Unter rücksichtslosem Menschenver-
brauch stürmten die russischen Korps biss zu zwölf Malen,
die beiden Gardekorps sogar siebzehnmal asn. Dass kürzlich
bei Korytnica schwer geschlaigene vftrte sibftisjche ArmÄe-
korps ist augenscheinlichgus der feindlichen Lisi ft ver¬
schwunden. Alle Angriffe brachen usiftr dusrchwegs unge-
wöhnlifche hohen blutigen Verlusten düs Gegners zusammen.
Wo feindliche Abteilungen isi völlig zerschossene Gräben
eindrangen, so nördlich von Zakurcy, wurden sie dusech Ge¬
genstoß sofort himausgeworsen. Wiederholt trftb dlles rus¬
sische Artillerie durch Feuer auf dft eigenen Gräben die,
Truppen zum Sturm oder versuchte die zurückflntenden An¬
griffswellen zur Umkehr zu zwipgen. Es ist fest ge¬
stellt , daß der vorübergehünd in einzelne
Gräben eingedrungenüFeind usnsere dort
zurückgebliebenen Verwundeten  e r m o r-
d e t e." Unsere Verluste sind verhältnismäßig gerftig.

Der erfolgte Gdgenangristnördlich dep Graberka wujrdc
noch erweitert . Dft Zahl der eingebrachten Gefangenen
erhöhte sich amf einußdvierzig (41) Offizidrsi zwemamsend-
fünfhundertachtundsiebzig(2578) Mann. Dft Besite be¬
trägt dreizehn (13) Maschinengewehre.

Front des Generals dir Kavallerie Erzherzog Karl.
Zn Fortsetzung ihrer Angriffe am östlichen Zlota Lipa-

Ufer, gelang cs den Russen, bis zup: Lysanka-Höhe (südöst¬
lich von Brzezany) vorzudrihgen. Sft sind von denjtschen.
österreichisch-ungarischen und türkischen Truppen wieder
zurückgcworfcn.

Nördlich des Dnjestr gelang eisi kupzer Borstoß e,ncr
deutschen Abteilung.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Z» der Gegend von Bekotten, (Basranykut) nördlich

von Fogaras , stießen vorgehende deutsche und österreichisch-
ungarische Truppen apf überlegene rumänische Kräfte , vor
deren Angriff sie sich wieder zurückzogen.

An der Grenze westlich des „Rothe Thurm-Passes" ver¬
suchten die Rumänen usnsere Postenkette zu durchbrechen.
Kleine Kämpfe sind dort im Gauge.

Zm Hötzinger(Hastszeger)-Eesbirge wusrden feivdliche An¬
griffe abgeschlagen.

Balkau-Krftgsschauplatz.
Heeresgruppe des Gencraflseldmarschallso. Mackensens

Zm Rücken der südlich von Bukasrest über die Donsisi gc-
aaUqene rumiHni'sche Truppen, zerstörten österreichisch-unga-
rischc Monilore , dft übesx! den Strom geschlagene Pon¬

tonbrücke.
Dft gestern aus breiter Front auf der allgemeisien

Linie Coibasdinu-Topmisasc-Tutzla wiederholten! feindlichen
Angriffe sind abermals au dem Widerstand der tapferen
bulgarischen und türkischen Truppen geschefteri. Es wurden
über einhundert (100) Gefasigene gemacht.

Mazedonische Front.
Der Angriff gegen did nordwestlich des Tahinos -Sees

über den Strsima vorgegajngeUen Engländer hatFortschrißte
gemacht.

Der erste Genemlquartiermjeister.
L u d e n d o rsf f.

Oesterreich-uugarischer Tagesbericht.
Wien, 3. Okt. (W. T. Bi. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlaurbart:
Oestlicher Krieg  ss cha u p l a tz.

Front geigen Rumänien.
Bei Petrc 'seny und im Bereiche des Be res Torotnytekc

(Rot 'en Turm ) -Pa !sses wurden rumänische Vorstöße ab!ge-
lschlqgen. Bei Baranykut (Bekokten) traf eine Gruppe deul>-
scher und ösierreichisch-un'gar ils ch er Kräfte aas einen star¬
ken rumänischen Geigenstoß,, der die Verbündeten etwas
zurückdrückre.
Heeresfront des Generals der Kavallerie ErAherzpg Karl.

Nördlich von Bohorodozany scheiterte ein Uebe!rga!n,gs-
lversuch der Rusien über die Bysttyca -Sotlotwinska . Süd¬
östlich von Brzezany mach e der 'Feind die grüßten An¬
strengungen , sich in 'den Besitz der Hjöhe Lysonia zu «setzten!.
Er wurde in erbitterten Kämpfen zurückgewiesen.

Heeresfront des Generalfeidmatfchalls Prinz Leopold
von Bayern.

In Wolhynien brach gestern nach eisiem durch die feind¬
lichen Niederlagen vom 27. und 28. September erzwun¬
genen Aufschub ein neuer russische,r Ansturm gegen die Ar¬
mee des Generalobersten von Tersztyanski los . Nach mehr¬
stündigem Trommelfeuer warf der Feind feine Massen ge¬
gen die zwischen Swimiuchy und Zaturcy stehenden öster-
reichisch-nngarischen Und deutschen Streitkräfte . Im Raume
non Swiniuchy rannte der Feind siebenzehnmal Sturm,
sHdweftlich von Zaturcy «bis zu, zwölf Bia len . Auch nörd,-
llich von Zaturcy breitere sich der Kanrpf aus . An allen
Teilen der angegriffenen Front konnte beobachjtet werden,
welch reichen Gebrauch de'r Feind von seinem Geschützfeu'er
gegen die eigenen Grüben und gegen seine zurückflutenden
Regimeüter machte,. Die Gefangenen sagen aus , es sei
allen Truppen aufgetragen worden , Wladimir Wolhynök
um jeden Preis zu ,g!ewinnen . Tie Men aufgefüllten russi¬
schen Garden wurden abermals hingeopferr , zum dritten
Male in einer kurzen Spanne Zeit . Abe,r alle Opfer
waren vergebens . Die Russen wurden überall zurückge-
schlagen. Unsere Stellungen sind restlos in unserem Besitz.
Der Feind hat sich eine neüe schwere Niederlage geholt.
Die, Zahl der in den letzten Tagen südlich von Brody ein-
gbrachten Gefangenen beträgt 41 Offiziere , unter ihnen ein
Oberst , u«nd 2758 Mann.

3 t all ienif che r Krie  g ssch a u p ka tz.
Die Höhen -östlich Görz und die Kar 'sthochjfläche stelhen

andauernd unter lebhaftem Feuer.
An der Fleimstal -FronH «hat der Feind feine Angriffs¬

tätigkeit wieder anfgenommenr Unsere Stellungen bei¬
derseits des Travignölo -Tales und- mehrere Abschnitte des
Fafsane -r Kammes wurden voll 'der italienischen Artillerie
stark beschossen. Bersagkieri griffen den Col Brican Pic¬
colo wi-ederh-okt an, vermochten das letztemai aulch in- die
zerschossenen Verteidi «gungsanllag>en einzudringen , wurden
ah er durch Gegenangriff wieder geworfen . Auch ein feind¬
licher Nachtangriff gögen den Pafso di Falmaglgiore
scheiterte.

C ü d-ö«st l i -cher K r i e -g s «s cha u p l a tz.
Nichts von Bedeutung.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstab -s:
v. H öf er , Feldmarschalleuinan, !.

Bulgarischer Bericht.
Sofia , 3. Ott . (W. T. B . Nichtamtlich .) Bericht des

-Generalstabes vom 3. Oktober.
Mazedonische Fronr : Westlich und östlich von Ler'in

«(Florina ) lebhafte Artillerietätigkeit ohne Infanteriego-
fechte. Im Tale der Mogllenica Feuer der Artillerie , der
Infanterie und von Maschinengewehren . Beiderseits vom
Bardar schwaches Artilleriefeuer , stärkeres südlich von
Doiran am Fuße der Beläsica Planina . An der Srruma-
front Ruhe . Beiderseits heftiges Artilleriefeuer und an.
dauernd hartnäckige Ge'sechte bei Kazagtschaki-oeg.

Ruhe an der ügäischen Küste.
Rumänische Front : An der Don au front haben wir die

Insel Acalak Kalafat gegenüber von Widdin beisetzt und
Hafen, Bahnhof und Kasernen von Kalafäl mit Erfolg be¬
schossen. Bei de-m Dorfe G'igici .u haben wir eine feindliche
Gruppe , die dabei war , sich zu, verschanzen, durch Geschütz- .
feiner zerstreut . Bei dein Dorfe Bianow gelang es dem
Feinde , eine Brücke zu, schlagen, mittels deren er starke
Truppenteile herüberzuführen vermochte. Oester 'reichische
Mvnitore - haben die Brücke zerstört.

In der Dobrudscha wurde ein Angriff des Feindes auf
uniers Truppen in der Linie Bes-chaul-Amtatscha Perweli
durch unser Feuer aüfgehalten und ein Gegenangriff der
Trppen unstres rechten Flügels endigte mir der Zurückwer-
furig des 'Feindes in feine alten Stellungen und Ber-
nichtuüg eines feindlichen Bataillons , dessen Ueberbleibsel,
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zwei Offiziere und 100 Mann , gefangen .genommen!wurden.
An der übrigen Front schwaches Eöfchützfeuer und Pa-

trouillengsfechte.

vor gehalten , däß , 'wenn es in diesem Kriege Arbeiter gelbe,
die sich einen „Verrat an der Internationale " zuschulden
kommen ließen , dies die der feindlichen Lander seien.

TStebes Sckmaraen Meeres hat am 1. Oktober Schon in der Sitzung , die das Büro der Internationale
ein feindliches Torpedoboor die Stadt Mangalia erfolglos in den letzten Iunitayen 1914 m Brussel abhcelt machten
l * die französischen Genossen .kein Hehl daraus , daß sie es wohl

1 ne, Minister Radosla  w ow . ! Äs Verbrechen betrachteten , wenn , wie Haafe in Aussicht
0' ' gestellt haben soll, die deutschen Sozialdemokraten Kredite

für den Krieg bewilligten , daß sie aber selbst die Freiheit

r«.

Berlin , 2. Okt

Der SesetrLeg.

(W . B .) Zn der Zeit vom 20. bi,s 29.
für sich in Anspruch nähmen , dasselbe zu tun . Obgleich es

unbestrittene Tatsache ist, daß die Führer der fran-N'UN
SentMiber sind in de« ' Nordsee und im englischen Kanal j Mischen Arbeiter inzwischen erklärten , sie würden keinem^ - i _ — cr:fr,j,( v_ <.rx . .. ^ ht « tup 'ip  inr >£>rt
außer den bereits bekannt gegebenen elf englischen Fischt
dampfern und vier belgischen Seekeichterm sünfünddreißig
sein bliche Fahrzeuge mit rund 14 600 Tonnen (darunter
27 Fischersahr.zeu.ge) durch unIsWe U-Boote versenkt ünd
31 Gefangene eingebracht worden.

Kristchpia , L Okt. (Priv .-Tel .) Drei weitere nor¬
wegische Dampfer werden' als versenkt Mmeldet
Dampfer „Hekla" aus Bergen , 950 Bruttotonnen
1907 erbaut und mit 720 000 Kronen versichert, der Damp¬
fer „Hafnia " . 963 Tonnen groß, 1896 erbaust und das nor¬
wegische'Segelschiff „Emanue 'l" , 233 Bruttotonnen und mit
19 000 Kronen in Norwegen versichert. Damit betragt dre
Einbuße der norwegischen Tön'nage in den setzten beiden
Ta>gen 6500 Bruttotonnen und über 5 Millionen Kränen
Versicherungsverlust . ^ . . . . ...

Dagbladet " schreibt: Der deutsche Tanchbootkrreg ist
augenblicklich furchtbarer denn je. Fünf norwegische Han¬
delsschiffe sind wieder an einem Tage dem deutschen Tauch!-
bootkrieg zu'm Opfer gefallen'.

Ern Armeebefehl ^ alkenhayus
Berlin , 3. Okt. (W. B .) An die Sieger vom Roten

Turm -Paß wendet sich, wie verschiedene Morgenblätter
melden, der Obe.rbeschlshaber der in Siebenbürgen kämp¬
fenden verbündeten . Truppen , General von Fälkenhayn , in
eignem Arme>ebefehl, in dem es iheiM'i Ich 'spreched'en all der
Schlacht am Roten Turm -Paß beteiligten Truppen meine
volle Anerkennung für ihre glänzenden Leistungen aus.
Der zahlenmäßig weit überlegene Gegner ist so gut wie
vernichtet : was von ihm noch im Gebirge herumirrt , wird
dem verdienten Schicksal nichjt entrinnen . Die schwachen
Teile , die sich auf Schleichpfaden 'nach Rumänien geflüchtet
haben , sind keine Truppen mehr. Möge es allen Feinden
des Vaterlandes so ergehen ! Das ist der heiße Wunsch, der
in unserem Herzen lebt . Vorwärts dann zu neuen Taten
und neuen Siegen für alles , was uns teuer ist!

Das abgeschossene Luslschiff.
Basel, 3. Okt. (Priv .-Tel .) Havas meldet aus Lon¬

don - Der in der Nacht vom Montag abgeslchofsene Zeppelin
bewegte sich etwa 20 Minuten lang in der Gegend nörd¬
lich von London und schien einen Weg durch den, Nebel zu
suchen. Die Scheinwerfer verloren ihn nicht einen Augen¬
blick außer Sicht , obwohl er immer höher stieg, je mehr er
sich seiner Bomben entledigte . Der Kanonendonner war
kaum zu hören . Kürz vor Mitternacht platzten Schrap¬
nelle unmittelbar in der Nähe des Zeppelins . Dann trat
Stille ein . Die Kanonen schwiegen,. Die glänzenden
Lichtstrahlen der Scheinwerfer waren plötzlich wie abge¬
schnitten. Nach Verlauf von kaum einer Minute erglänzte
plötzlich in der Luft ein kleines Licht, das immer größer
wurde und sich über die ganze LäU>ge dös Lenkballons gleich
einer riesigen Feuerzuüge verbreitete . Einige Augenblicke
später verbreitete das w'eißgliihenlde Luftschiff ein grelles
Licht über einen Umkreis von mehr als 20 Kilometer . Aus
der horizontalen Lage ging der Leukballen rasch in die
Vertikale über und stürzte mit unheimlicher GeschwinÄig
keit .zur Erde nieder . Zum Glück fiel der Zeppelin in
waldiger Gegend nieder , wo er keinen Schaden verursachte.
Man fand Trümmer des Riefenkörpers auf einem Umkreis
von über drei Kilometer . Einige Maün der Besatzung
wurden außerhalb der Gondel tznd in großer EntfetnuUg
von einander aufgefunder , der Rest war vjnrer einer über
30 Fuß hohen weißglühenden Aluminiummasse begraben.
Bis jetzt wurden 17 Leichen geborgen.

Eine Million für Ostpreußen.
Königsberg i. Pr ., 3. Okt. Priv .-Tel .) Der ostpreußische

Hilfsfond in Neuyork stellte dem Reichsverbande der Ost-
preußenhi'lfe vorläufig eine Million Mark zur Verfügung:
davon 440 000 Mark für den Patenkreis Ragnit , 3'50 000
Mark für den Goldaper Kreis und 90 000 Mark 'für den
Kreis Labiau . Die hochherzige Spende ist auf die Alnrög-
ung des Oberrichters NipperwEincinnatti , der seinerzeit
Ostpreußen bereiste, zurückzüsuhren.

Verrat an der Internationale.
Auf der sozialdemokratischen Reichskonferenz soll es

nicht so harmlos zugegongen sein , wie es nach den ersten
Berichten sozialdemokratischer Blätter , sowohl solchen der
„Mehrheit " wie der „Minderheit " scheinen komme. Die
Meinungen sollen zeitweilig , heftig aufeinander geplatzt
sein und sogar zu Handgreiflichkeiten ' geführt haben . Zn
verwundern ist das freilich nach den Enthüllungen , die das
sozialdemokratische „Hamburger Echo", ein Organ der ge-
mäßigsten Gruppe unter den Genossen, über ' das Verhalten'
Haafes und seiner Freunde macht, nicht . Man hatte ihnen

deutschen Arbeiter wieder die Hand reichen, bis diese ihren
„Verrau " gesühnt haben , und daß sie alle Verständigungs-
Versuche der deutschen Partei schroff ablehnen , so stellte sich
Haaie doch auf der Reichskonfereuz auf den Standpunkt,
die deutsche Sozialdemokratie müsse als „Vorkämpferin

. der Internationale " den Arbeitern der anderen Länder
Der ! vorangchen ", ohne danach zu fragen , was diese tun.

9U'B'’ Japanische Umtriebe geaeri Holland
Amsterdam, 3. Okt . Sonderbare Ausschlüsse über die

Anläße zu den Unruhen auf den JnsÄn Niederländisch-
Indiens , die jetzt schon einige Zeit anhalten , gewinnt man
aus den letzten' Nachrichten. Vor kurzer Zeit 'wurde der
Japaner Minami wegen seiner Beziehungen zu den Auf¬
ständischen verhaftet . Der japanische Konsul schritt eün,
.mußte jetzt aber nach einer Meldung aus Weltevreden zn-
gebenz daß bei einer Haussuchung Briefe gesulnden worden
seien, die Minamis Beziehungen zu für die Ruhe in In¬
dien gefährlichen Personen erweisen . Die Zeitüng -„Loco-
moties" verlangt energische 'Maßregeln zur Sicherung ge¬
gen alle Ruhestörer . Auch die übrige Presse weist mit Ent¬
rüst urtz auf die Umtriebe hin , die der Behauptung neue
Nahrung geben, daß Japan seit langer Zeit mit begehr¬
lichen Augen nach dem niederländischen Kolonialbesitz
blickt.

Allgemeine Dienstpflicht in Australien.
Die Londoner „Times " melden aus Melbourne , daß alle

unverheirateten Männer von 21 bis 35 Jahren zum Mili¬
tärdienst ausgerusen wurden . Sie müssen .sich in alpha¬
betischer Ordnung zwischen dem 2. und 13. Oktober an¬
melden. Vom Milnärdienst befreit sind nur Söhne von
Familien , die bereits die Hälfte ihrer Söhn « im Dienst
haben und Söhne hilfsbedürftiger Eltern , die ihre Eltern
unterstützen. Der Streit für und gegen die Dienstpflicht
wird mit großem Eifer und von feiten der Dienstpflicht-
anhänger mit großer Erbitterung geführt.

Die vertagte Revolution
Die mir fo viel Lärm in der englischen und französi-

scheu Presse angekündigte Revolution ist Griechenland
Otter Venizelos ' Führung scheint ans unerwartete Hindin
Nisse gestoßen se sein. Man hatte behauptet , Venizelos
werde, sobald er den Boden Kretas wieder betreten
habe, einen Aufruf erlassen, der das Signal zum allge¬
meinen Abfall einer überwältigenden Mehrheit c. r Bür¬
ger und Soldaten Griechenlands von ihrem König geben
werde . Jetzt find Reuter und Hgvas , die solche Fanfaren-
stöße wagen zu!dürfen glaubten , plötzlich ganz kleinlaut ge¬
worden'. Von Venizelos , dessen Abreise von Athen roman¬
tisch ausgeschmückt wurde , liest man. in ihren jüngsten
Meldungen gar nichrs. Dagegen heißt es in einer Athener
Reutermeldumg bescheiden, es scheine, daß die Entente ' ent¬
schlossen sei , sich eines Druckes auf Griechenland zu enthal¬
ten und ihm nicht irgend eiuö Politik aufzudrängen . Es
solle Griechenland gestattet werden , selbst über 'seinen, Weg
z'u entscheiden. Darin erfährt man ebenfalls durch Reuter,
daß das griechische Kriegs - und das Marineministerium
strenge Maßnahmen ergriffen hatten , um zu veirhüten, daß
Offiziers sich den Aufständischen anschließen, und daß die
ReservisteNoerbände , die Zaimis aüfzülösen versprochen
hatte , wieder handelnd austräten und ihren Willen be¬
kundet hatten , sich im Falle eines Mobilmachungsbefehls
mit dem König , in Verbindung zü setzen Und gegebenenfalls
den Milirärdienst zü verweigern . Räch vor einigen Tagen
kirnte man den Reutermeldungen nichts anderes ent¬
nehmen, als daß der Geist des Aufruhrs auch im grie¬
chischen Lffizierkcrps wie ei,n-e Seuche um sich greife ünd
daß der König sich selbst auf seine Leibgarde >nicht mehr
verlassen könne. In französischen Blättern tauchten so-
sgr , Nachrichten, von der Flucht des Königs aus Arhen auf.
Solcher Widerspruch läßt sich nur dadurch aüfhellen , daß
mau der Revoluti «nsrummcl als das betrachtet , wa!s er
von jeher bedeutete , einen Bluff , einen äußersten Ver-
fuch König Konstantin und feinen Abhang ins Bockshorn
zvj jagen . Der Versuch ist mißglückt und darum erklärt
Reuter plötzlich großmütig , die Entente wolle der griechi¬
schen Regierung Zeit lassen, selbst ihren Weg zu wählen,.

Cokalc Itadiricbfen.
Bad Homburg v. d. Höhe, 4. OL. 1916.

* Für die KrieNsbeschädigten-iFürsorae ism Ob'UetaUnus-
krcis wird, wie wiederholt bekannt gemacht wurde, mit
Genehmigung des Herrn Oberpräsidenfen ' eine Lotterie
stattfirden , deren Reinertrag der genannren Fürsorge zu-
skießen soll. Reben dem Hauptgewinn , ein Oelgemälde

Unsere Brüder in,
erwarten, daß am letzte
bei der Zeichnung auf die

Kriegsanleihe
„Jeder seine Pflicht tu*!-

Sc . Mas . Kaiser Wilhelm II . (Wert Mk. ZMt
zur Verlosung drei Zeichnungen, Hindenburd va
und Kluck. Die Gewinm« sind in der grchen
des Kurhauses ansgestellt.

* 91 tigern. OchskrankeirkMe zu Bafd Homha^
Zn der Zeit vom 18. 9. bis 23. 9. wurden von *■*
ten und erwerosunfähigsn Kassenmitgliedern 12o« O
der durch die Kassenärzte behandelt , 15 Mitgchz!'^
hiesigen allgem . Krankenhanfe und 6 in
Heilanstalten verpflegt . Für die gleiche Zeit v>ui^
gezahlt : 1442,55 Mk. Krankengeld , 28,80 Mk. ch '
nng an 2 Wöchnerinnen , ferner an 5 Wöchnerinnen,
Süllgeld . Rkitgliede 'rbestand 2476 männl..
Sa . 5984.

* Kuxhaustheoster . Ueber die bevorstehende
rung der Operette „Das Dreimäderlhaus " am i
tag schreibt uns noch da.s Theaterbüro unter
Herr Direktor S t e f f t e r für eine abgörulndeteW
gäbe Sorge getragen habe . Die Kräfte , die .sich
Operette in größeren Rollen betätigen , find die] 1
Deüner und Hofsmann und die Herren Mödeotti uÄ
wald . Musikalisicher Leiser ist Kapellmeister
Die Vorstellung begiünt um VS  Uhr.

y. Schöffengenichtssitzungvom 4. Okt. Vorftzeydeix
Amtsgerichtsrat Raffe, Vertre 'ver der Staatsamch'
Herr Amtsanwakt Winter . Eerichsschreiber Herr\
sekretär Schüler und als Schöffen die Herren
meister Eg . Backes und Elasermeister Burlk. beide
Es standen fokgeude FMe zur Verhandlung,:

Ein h'ief. Lcgisvermieter bezichtigte den Cch„
Kreisbeamten des Obst-Diebstahls in einer Anzeige«
'Schrilbehörde, wogegen letzterer Klage erhebt.
Beklagter sind vertreten durch Anwälte und bas,Enöe|
Streites ist Vergleich , Beide Parteien trmgen dies
der Köftere.

Wegen Beschäftigung weiblicher Arbeiter über>
werbegefetzliche Zeit ist Anklage erhoben gegen den,

örtlichen Leiter einer hief. Konservefabrik. Dni
klagte mußte am Samstag je einen Wcrggon ReinÄ
und Erdbeeren aUsladeu . da dieise über Sonntag i
konnten und stch verpflichtet sah, diesem Umstandei»I
Erhaltung von Nahrungsmittel entgegen zu tteten. f
Ansehung, dieser Notstandsarbeit erkannte das ~
ay Freisprechung , zumal bas -Äxieig sc rin äii)xu,n,g.5arat|
Mrn eiduMg jeglichen Verlustes drängte.

Ein Bäckermeister zu Gonzenheim steht unter'
wegen Mindergewicht seines Brotes bei Gelegenheit«
Geu tchtzsreviston. 100 Mark Geldstrase wurden hieij
kamnt.

- Beschlagnahme, Bcstandserheüung sind
von Bierglasdeckeln und Bierkrugdteckeln ftus Zim>
freiwillige Äblhefeqtzng von änderen Zsnngegeili
Die Rutzbarnrachung der in irgend welcher Form!
im Betriebe und Gebrauch befindlichen Metallme,
die Interessen der Landesverteidigung wird als!
mtöbilmachüng bezeichnet. Der Grundgedanke derM
-möbilmachung ist der , die als GetbrauchsgegenstMf
gelsgten -, also immobilen Metallmengen nach Ma' '
gegebenen Bedarfs an den verschiedenenMotaMiteM
unter weitgehendster Berücksichtigung der InterGsi
Beisitzer verfügbar zu machen. Sa wird neuerdintgs iwsl
an einer Stelle beschlagnahmt ünd ein'gezogen,
Hergabe verhältnismäßig geristge Schwierigkeiü»!
und ohne nennenswerte Schädigung wirtschaftlich«̂
angängig ist. Es handelt sich, um die erheblichen,M
ün Bierglasdeckeln und BierkrugdeckelN, die aus
einem Neingehalt von 75 v. H. und m»hr bestehen
Bierdeckel aus Zinn find auf Grund der am l . 10.>
Kraft getretenen Bekanntmachung Nr . M. 1/10. 16.j
A. anzumelden , und abzulieferm. Betroffen vm,
Maßnahme werden nicht nur alle Arten von
schämken, Brauereien ^ Bierverlagent , Eastwiri
Kaffeehäuser und Konditoreien , sondern auch Arei«
Gesellschafien, Kasinos und Kantinien, also auch ßb
Korporationen , Tafelrunden , Klubs und dergleichü^
näheren Einzelheiten Wer die Meldepflicht,
'umd Einziehung ergeben sich aus dem Wortlaut «̂
kanni'machung und den Au.sfü,hrun'gsbe,stimmun'ge^
die mit der Durchführung beauftragten Kommun
den erlassen. Die Veröffentlichung erfolgt in b"
Weise durch Anschlag und Abdruck in den Tageszel^
außerdem ist der Wortlaut der BekanNtmachuM^
gestrigen „Kreis -Zeitung " etnzusehen.

* Fohlen -Versteigerung . Die Landwirtschal' ^^
für den Regierungsbezirk Wiesbaden bringt am/ ■
tag , den 6. Oktober , 19 Fohlen zur VersteigeruuS^
än Landwirte , die bereits Pferds an die
tung geliefert haben , abegegeben werden. AM
siche im Anzeigenteil.

Morgen (Donnerstag ) mittags
1 Astrr Zeichnungsschlutz der Kriegsanleit
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usetscher gesucht. Dienstpfki 'chrig-e Personen , weiche
^ Sprache in Wort und Sch riß . vollständig oder
Mche Sprache in Wart und Schrift vollständig

beherrschen , wollen , sich sofort  beim Be-
Mndo Höchst a . M . unter Einsendung eines Le-

und der Militärpaipiere 'melden.
Gemeinnützige Bautätijgkeijt ist der Provistz Hes-

m  H einer Zusamtmenstellung des Sozialen Muse-
rjL während des Kriegsjahres 1915 auf ein Atin >-
ll .UarnmengeischrnmPft. In beiden Regierun'gsbe-

" ytjjen nur 107 Häuser (181 im Vorjahr ) mit 3124
(668 im Vorjahr ) ferliggestellt . An diesem

war die gemeinnützige Bautätigkeit ' in Frank-
Häusern und 132 Wohnungen beteiligt.

11 atefttr Astgpbot als Nachfrage . Für etwa 900 erhol-
^ Kftige Kinder aus Darmstadt suchte man drirch

^inen 14tägi «gen kostenfreien Ansen,thall auf dem
Lande des Eroßherzogtums Hessen. Darauf gingen
xarmstädter Ausschuß mehr als 1800 Angebote

^ Teilen des Landes eist . Vor einigen Tagen wur-
, 371 Knaben und 557 - Mädchen ausgeschickt , und
L Mein Hessen 272 , nach Starkenburg 120 und nach
,n, 536  Kinder . — Ob die Wünsche der übrigen 900
er, Landleute nicht auch noch zu befriedigen

ichterungen in desx Volssernährung . Dein uuoer-
«p Mietzmachern bereitet das Kriegsernährungs-

eine Reihe von neueren Maßnahmen und Mit-
eine neue , höchst erwünschte Enttäuschung . Die

.Lie Getreideernte hat ermöglicht , ganz allgemein
inwachsenden Jugend zwischen 12 und 17 Jahren

Zulage von wöchentlich , 500 Gramm auf den Kopf
„ähren. Für die schwerarbeitende Bevölkerung
außerdem die bisherige Zulage . Das wird gerade
ärmeren Volksschichten , wo man mehr als sonst auf
hrung angewiesen ist , beruhigend wirken , zumal
Mg eine reichere Versorgung mit Hülsenfrüchten.

, and Teigwaren in Aussicht geistellt werden kann,
.die Quellen unserer Fleischnahrung sind keineswegs
tzlsiegen, wie so mancher Ueberängstliche gemutmaßt
i. Eie Viehzählung in Preußen hat ergeben , daß in
Monaten Justi , Juli und August der Schweinebestaiid
l Millionen Stück gestiegen, die Rindviehzahl auf
tfi Höhe geblieben ist . Das bedeutet freilich noch
.eine wesentliche Heraufsetzung der Fleischmengen für
Nchentlichen Verzehr , denn die Ansprüche des Heeres
Wnach wie vor berücksichtigt werden und die Friedens-
Mferer Viehbestände ist längst nicht mehr die alte;

. es bedeutet doch eine wesentliche Beruhigung über
den« Wglichkeit ferneren Durchhaltens auch mit der Fleisch-
' et®! Mchversorgmng . Die vom 1. Oktober geltende Reichs-

emÄU ^arte wird ein übriges dazu tun , um die Schlachtun-
g verdeî aau dem dringenden Bedarf anzupassen und - jede

«kung zu verhüten . Da auch für den sparsameren
tlluich der neuen , nicht allzu reichlichen Kartoffelernte
fein teilweises Berfütterungsverböt der KMoffeln

jetzt Vorsorge getroffen ist — nur Schweine und Fa¬
ch biltf'eri noch Kartoffeln bekommen — ist nicht nur
Erleichterung, sondern auch jede menschenmögliche
heil geschaffen, daß im dritten Kriegsjahre die
rnahtung mindestens nicht Unter die Grenze des
Wahres hinabgeht . Die Mießmacher haben also

wesentlichen Grund zur Sorge weniger.
Der Kainonendonneh : von Westen , ist , wie aus Mainz

egeW ihU wird, seit einigen Tagen in der «nächsten Nähe der
LM«!i btroteber deutlich zu. hören . Namentlich be'i Movgen-
E ? . UMpe» sind die, gewaltigen Doniierschlage der
als »Wie«Echchütze. als lang lg ez eigene, du >m«pfe Ds «onatioven

m den kürzer abgerissenen Schlägen der mittleren
leWeren Kaliber ziu« untersche 'iden . Schon auf dem
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S?®?* U|n^ auf den höher gelegenen Feldern hinter
Wtischen Fried helfe wurden in der «vergn «n,gencn
h « >n Spaziergängern ganz einwandfvei die mächn-
imnerschläge festgeftellt , die uUunterbrächen vom

jedenfalls aus der Gegend «von Verdun , herüber-
Weit deutlicher ist der Kanonendonner im mitt-
in,Hessen, sowie auf deU freier «gel-ögenen Höheg

»äus wie auf der Platte zu hören . Hier haben,
^ vorletzten Sonntag viele Touristen deutlich wahr -,
^Men. Die Ansicht -mancher Leute , es handle sich, bei

ien letzten Tagen besonders deutlich hörbaren
«onner um das in der Weltgeschichte bisher nckch
->chte furchtbare Artillerieduell an der Semrnie ist
°s eine irrige , denv während Verdun in der Luft-

^ü -etwa 220 Kilometer von hier entfernt ist, h'an «-,
h bef der Entfernung veU der mittleren Somme,
als 400  Kilometer . — Wie wir dieser Tage be-

!t’ ’i* der Kanone udonmer auch ln unserer TauUus-
Mz deutlich AU hören.

Bayern sind sie noch lange nicht übel daran , «wenn
'Ŝ ist, was eist Leser dem „Bad Oirbe'r Anzeiger"
»öch bin seit einigen Tagen in Mllrzburg . Man
förmlich auf . . . . alles geht wie vor dem Krieg,

ai bis drei Menschen , nivgeiids Gedränge . Die
n find offen . Ich «holte mir ein halb Pfund

^  sehr schön, für eine Mark 10  Pfennig . Eier
en 17— 171/2  Pfennig das bück , bayrisch Bier
”4 Mennig , Butter das Pfund 2 Mark, Fleifch

E 2 Mark das Pfand «. Der Markt zeigt ein
öild . Kartoffeln werden auf dem Markte ver-

Leitsätze«zur Karstoffelüberwiinierjujng im Hasus-
,t,.̂ 6st ist angebrochen , noch nicht „amtlich ", abet
™’  in Wirklichkeit: und der Winter ist nicht

Darum werden nachstehende Leit - und Lehr-
^nartoffelüberwinterung aufmerksmme Leserin-

1. Frühkartoffeln im Haushalt überwintern zu, wol¬
len,, ist ein Verbrechen am deutschen Volk . Eie halten ! sich
nicht , sondern werden bald schlecht und würden nur ohne
jeglichen Nutzen dem Markt entzogen !. Frühkartoffeln sind
möglichst bald Zu verwenden !.

2. Die beste Kavtoffeleinkaufszeit ist det Monat Ok¬
tober . Die Kartoffeln sind dänn frisch «und fest und ver¬
tragen bei «fachgemäßer Behandlung auch die weiteste Be¬
förderung , außerdem ist in der Zeit kein Frost zu er¬
warten.

3. Die Aüfbewahrungsräume (Keller ) müssen! ooll-
ständig trocken sein , dabei frostfrei und lüstbar , ebenso
dürfen keine Einflüsse der Zentralheizung oder ähnlicher
Einrichtungen vorhanden sein.

4. Feuchtigkeit und Wärme regen die Lebenstätigkeit
der Kartoffeln an und erhöhen den Masseverlust , der Yi
bis 2y2 Prozent der Woche betragen kann : Kuhle und
Trockenheit fetzen beides herab.

5. Am geeigneisten ist die Temperatur zwischen vier
bis zehn Grad , schon bei zwei bis drei Grad leiden d»e
Kartoffeln , bei Minus ein Grad tritt eine noch leidlich
Zu behebende Schädigung ein , bei Mitrus zwei bis drei
Grad werden sie wirtschaftlich wertlos.

6. Bei der Ueberführung dürfen die Kartoffeln nicht
wie Kohlen in den Keller geschüttet werden , sondern sind
ini Sack dovthin zu schaffen, wobei alles unnötige Werfen
und Drücken , zu vermeiden ist : die Kartoffeln find zienilich
empfindlich und die Druckstellen erkranken zuerst.

7. Dre Kartoffeln sind trocken und möglichst rein , also
ohne Erdbällen in den Keller zu. bringen.

8. Dort sind sie auf einem Lattenr «oft , etwa 50 bis 60
Zentimeter hoch auszubreiten . Höher dürfen .sie nicht ge¬
schichtet werden , da sonst Selbsterwärmung eintritt , die er¬
wärmte Luft sich alsbald an den kühlen Wänden nieder-
jchlägt und jenen feuchten Dunst erzeugt , der die Brut¬
stätte des Kartoffelfäulniserregers ist . Wo Lattenröste
fehlen , ist durch Asche, Koks und ähnliche Mvttel für eine
trockene luftdurchlässige Schicht zwischen Boden und Kar¬
toffeln zu. sorgen.

9. Von Zeit zu Zeit sind die «Kartoffeln durchzusehen
und alle kranken und verdächtigen zn -entfernen . Einge¬
sunkene , fleckige, vielfach auch blauviolette Wellen sind die
ersten Krankheitszeichen.
_ 10. Ein gutes Schutzmittel gegen Kartvffelkrankheiten

ist hie Holzkohle , % Pfund genügt für ehnen Zentner Kar¬
toffeln . Tie Kohle wird gepülverh und dann fein über
di,e einzelnen Kartoffellagen gestäubt . Dadurch wird die
Ansiedelung von FäülniserregerN gehindert , die Kartof¬
feln bleiben gesund und die Köller ge-vuchfrei . Solche ein¬
gestäubten Kartoffeln müssen selbstver 'ständlich vor der
Verwendung be«fc«nders gut gewaschen werden , doch i!st dieser
kleine Nachteil bei dem sonstigen .großen Nutzen leicht
zu ertragen.

1l . Alle Keime sind regelmäßig äuszubrechen , denn sie
enHnchmen - den Kartoffeln nnr Kraft : ste sind giftig und
dürfen nicht verfüttert werden . Kartoffeln , die oi-el Keime
gehabt haben , schmecken bitter u,nd müssen vor dem «Ge¬
brauch in geschältem Zustavd einige Stunden gewässert
werden.

12. . Haben Kartoffeln einen leichten Fröst «erhalten , so
daß sie süß fchm-ecken, :fo sind sie ebenfalls einige Stunden
geschält ins Master zu legen und dann erst zu verweniden:
sie v-erlieren auch die „Süße ", me uv . man sie längere Zeit
in einem mäßig warmen Raum lagert.

flus Hab und Fern.
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* Nachrichten aus Frankfurt «> M. Auf einem Bahn¬
steige des Hauptbahnhofes wurde am Montag nachmittag
das 21jährige Dienstmädchen Ottilie Toffelmeier aus Al¬
tenheim bei Za «be«rv vom Klapperstorch überrascht , der ihr
ln wenigen Au,genblicken einen kräftigen Kriegöbuben be¬
scherte . Mutter und Kind , die sich beide den Umständen
entsprechend recht wohl befinden , .kamen in das städtische
Kra «nken«hans . — Der Hypotheken - u«nd Darlehnsoermijtt-
ler David Aberle benutzte die Kriegszeit zu umfangreichen
^chiebergchchäften in Lebensmitteln und verdiente dabei
u«nr» rhältnismäßi !g hohe Gewinne . Die Polizei hat dem
Manne uümehr das Hand «wer >k gelegt , indem sie ihm jeg¬
lichen Gewerbebetrieb uniersagte.

t Offenbach , 3. Olt . Die Metalkschraubensabrik Eebr.
Heyne stellte der Natijonälstifrujn «q für die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen 30 000 Mark in süstfprozentigen
Reichsanleihen zur Verfügung.

f  Langgöns , 3. Oft. Auf der hiesigen «Statiön geriet
der Bahnschlosser Reul zwischen die Puffer zweier Wagen.
Er «erlitt derartige Verletzungen , daß er nach kurzer Zeit
in der Gießener Klinik verstarb.

i Lohr a . M ., 3. Okt . Ein in Steinbach beschäftigter
kriegsgesangener Franzose wurde beim Empfang der Nach¬
richt . daß in den Kämpfen an der Somme sein Elternhaus
in Trümmer geschossen wurde und die Angehörigen dabei
den Tcd gefunden haben , irrsinnig . In einem ünbewach-
'.en Augenblick machte der junge Mann seinem Leben durch
Erhängen ein Ende.

t Worms . 3. Okt . Die Möbelfabrik Geovg Ranfch « in
Wörms -Hochheim wurde durch eiü Erchfener hei .mgesucht.
da «s die La «gerschu-ppen und Holjzvorräre vernichtete Der
Schaden beträgt mehr als 100 000 Mark.

Elbhrfeld , 2. Cfflt. Der Möbelfabtikant Meinzer in
Barmen wurde auf Veranlassung der Elberfelder Staats-
anwaltfchaffr -wegen umfangreicher Schiebereien,Mh Durch¬
stechereien verhafltet . Die gezchlten . Schmiergelder sollen
.50 000 Matk weit übersteigen . Weitere Verhaftänaen
stehen bevor.

! Berlin , 3. Okt . Zwei 16= und 17jährige Schüler,
Fritz Kopp and Gerhardt Haack -hatten aus ihrer elterlichen

Kaste 2000 Akark in bar -ein Gelde und 14 000 Mark in
Werlpapieren , Kriegsanleihe ufw . entnommen , um nach
Amerika zu gehen . Zunächst wollten sie von Sielt in nach
Schweden fahren . Sie fanden in Stettin keinen Dampfer
zur Ueberfahrt und pendelten dann einige Tage zwischen
Stettin u.nd Berlin hin und her . Dann beschlossen sie in
Berlin zu bleiben , trauten sich aber nicht nach Hause . Aus
Furcht , daß ih-n«en die Wertsachen und Gelder gestohlen
werden könnten , packten «sie sie in eine Aktenmappe , be-
^ 1̂ 1̂ 11 sie mit einem Stein u,nd versenkten «sie am Kölni¬
schen Fifchniarkl in die Spree . In einem . Keller in der
Nähe fanden «sie ein Nachtquartier . Die Polizei nahm beide
feist und brachte sie wieder Zu ihren Eltern . Die Ausreißer
gaben dann auch an , wo sie die Gelder gelassen hatten.
Fischern , die mit Stangen und Netzen das Wasser absuch¬
ten , gelang es, die Mappe mit dem Inhalt wieder ans
Licht zu bringen.

— Fliegerleutnaiit Mulzer abgestürzt . Das deutsche
Fliegerkorps erleidet schwere Verluste . Der bekannte Flie-
geleurnant Mulzer , der kürzlich vom Kaiser mit dem Order
Pour le merkte und vom bayerischen König mir dem Max-
Iosefs -Orden ausg -ezeichnet wurde , ist abgestürzt und den
erlitten «en Verletzungen erlegen .. — Atulzer war der Sohn
eines Memminger Arztes , der «zurzeit als Obersta -bsarzt
im Felde !stcht . Leutna,n «t Mulzer , d>er ein Alter von 24
Bahren erreicht hat , staud früher im 8. Eh -evaule -ger -Reg -i -
ment in Dillingen.

Kriegshnmor.
BrisesWechselzwischen Zar nnd Kajiser.

(Aus ganz 'unzuverlässiger Quölle .)
Der Zar von Rußland jschi«ckte letzthin M «öl'f Säcke Hafer

an Kaiser Wilhelm mit folgendem Begleitschreiben:
„Mein sehr lieber «kaiserlicher Vetter ! Da das Gerückt

geht , ich habe keine Truppen mehr und sei gejzwuINgen, mit
Dir -einen Separa >tfried -en a«bzuschließen , «schicke i«ch Dir hie-
-mit zwölf Säcke Hafer innt der Bem -erküng : Für jedes
Korn , das «sich fn diesen Säcken befindet , habe 'ich noch«ei«n«en
Soldaten ! Jetzt zähl ' Du sie selber . Sie w êrd -en Dich b-e-
zwtn «gen!

Nebst Gruß Dein Niklans ."

Antwort d«es Kaisers Wilhelm:
„Meip ebenfalls sehr lieber kaiserlicher Netter ' Ich

habe ei,neu Schimmel , heißt — Hi'ndenbuwg — . Der srisit
Desnen Hafer ganz allein.

Cbenfälls grüßend Dein Wille  m ."

Eine Frau Vorpommerns erkundigt sich bei ihrer Nach¬
barin , wie es ihrem Manne , der mit ins Feld «gezogen ist,
gingp . „Ach", sagt diese , „üm den so'rg ick mi ni -ch, üm den
bun ick nicht bang : ick be«d«ur äw «er d-e' armen Min scheu« de
hei nn.n«e-r de Finger kriegt , hei fleit ällens dod un dal " . —

Cetzte Hacbricbten.
London . 4. Okt . (W . T . B . Nichtamtlich .) Das Kabi¬

nett Okuniahai mit Ausnahme dos Kriegs - und Marine-
ministers sein E n t l a s s u n g s g e s u ch e i n g e r e i cht.
^aron Kalo und Graf Teranchi werden als Nachfolger
Oku mas genannt.

Kurhaus-Konzerte.
Donnerstag , den «5. Oktober , nachnrittags von 4—5)4

Uhr in !b,er Wandelhalle des Kurhauses . Leitung - Herr
Konzertmeister Wünsche . 1. Türkischer Marsch (Eilen¬
burg ) . 2. Ouvertüre z. Oper Die Favoritin (Donnelti«
' Erinnern (Aletlec ) . 4. Fantasie a . d. Oper DerMaskenball(Verdi) 0. zi*

teufet ) . 6. Wipgenlied (Vermaireh
chen (Morel ) .

Allerschönste , Walzer «Waid-
7.. Indian -erständ-

3m Kurhaustheater abends 7x > Uhr : Operette
mädeMhäus " .

,Drei-

Ve anftaltnugen der Kurverwaltung.
Programm für die Woche vom 1. bis 7. Oktober 1916.

Täglich Morgenmusik in der Wandelhalle des Kurhauses
von 11 MS bis 12V2 Uhr.

Donnerstag:  Konzert der Kurkapolle . Im Kurhaus-
theater abends 7% Uhr : Operette « „Dreimädorl-
haus ", Musik von Schubert -Berte , Text von Dr
Willner und Heinz Reichert.

Freitag:  Konzerte der Knrkapelle.
S a m s t a g : Konzerte der Kurkapelle.

Zum Befte«
der

iikjkzsbkjHiijgtkü'Fjiksiik^
kauft Loose.

f l

Nachlatzversteigeimng.
"krstag, den 5 . Oktober 1916 , nachmittags Ä Uhr beginnend, werden in

v. d. Höhe , Hinter dem Rohmen Nr . 37 , im Aufträge deS Herrn Georg
i / dlachlaßpfleger folgende zu in Nochlaffi! des verstorbenen Rentners Herrn P.

' ^hörigen Sachen öffentlich meistbietend freiwillig gegen Barzahlung versteigert:
- ®ftnnbifle Betten , 1 Plüschgarnitnr , 1 Spiegelschrnnk , 1 Schreibtisch , 1 Beitikow,

’K 1 Ruhebett , 1 Standuhr , 2 Regulatoren , 1 Kommode , 2 Kleiderschränke,

1 Geräteschrank , mehrere Tische und Stuhle , I Küchenschrank, I Küchentisch, l Schreib-
sekretür, 2 Teppiche , 1 Waschkommode, mehrere Spiegel und Bilder 2 Lüster 1
Pseilerschränkchen , 2 Nachtschränkchen, l Opernglas , I goldene und 2 silberne Herren-
uhren m.t Ketten , 2 goldene .Damenuhren , 3 goldene Ringe , 1 Paar Ohrringe , ver¬
schiedene Eß - und Teelöffel , Flaschen, u a.

Wagner,
Gerichtsvollzieher in Bad Homburg v. d. Höhe.
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Zwangs - und Nachlaß - Versteigerung.
^ - _ _ 1/ rnnfir unh eutl . nachm . V,3 Uhr beginnend

' . 8 " “ S8Ä ^ ' « äStäS - ä « •ä - * - * r °> d»

Schreibtisch , 1 schw - ? 7 Waschkommode, ^ Spiegel und Kl ^ d- rschränke , 1 Garnitur

m" S -.dU °.° - ich- ml. D» i und 8»

Aiineralwaffer und mehrere andere Gegenstände

gegen gleichbare Zahlung öffentlich meistbietend.
Die Berfteigerung der Möbel beginnt um 11 /, hr.

Bad Homburgo. d. H., den 2. Oktober 1916.
E »,gelbrecht , «ikichimiimii«.

Milchuntersuchung:
n ntih folüenhpa

POn  12 Proben hat am 29 . 9 . cr . statrgesunden und folgendes

Nr

Kurhausiheater Bad Homburg w- d . H-
Direktion : Adalbert Stefffter.

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.

a . Vollmilch , runde Kannen:
Schick , Fritz , Hier .
Jlmstadter , Jean , Gonzenheim
Lauenstein , Georg , Hier -
Wächtershäuser , Konrad , Obereichbach
Müller , Konrad , Obereschboch .
Wächtershäuser , Kar >, Gonzenheim .
Dehler , Jakob , Obereschbach
Brennemann , Rudoif , Obererlenbach
Fritzel , Karl 4er Wwe ., Obereschbach
Wächtershäuser , Philipp 2er , Obereschbach
Koffer , Karl , Oberstedten.
Herbert , Robert , Obererlenbach

3,5' //
3.2' //
3,0°//
3.1' //
3,5 »//
3,8°//
3 .6 ' //
3,2 °//
3,5°//
4,0°//
3,'V
4,0°//

Nach der Homburqer Milchverkehrsordnung mus ; der Fettgehalr einer. . V VI . rtia QnQP eben lütvh

Donnerstag , den 5 . Oktober 1916 , abends
Ausser Abonnement.

Zum I. Male !

*/s8 Uhrs

sJ{acft der .vomvurger - - — ~ . . Vollmilch
bestens 3 ° /« betragen , andernfalls dieselbe ais Magernnich angeiehen wird . Dah ^ ^
gehalt einer Vollmilch von 3 «/ , erreicht werden kann , zeigen die oben n» . einem
versehenen Ziffern.

Bad Homburg v. d. Höhe , den 4 . Okiober 1916.

Polizeiverwaltung.
Zum I. maie - - - - - -- - . s

n 9S  Dreimäderlhaus Verordnung betr Ererver,orgu »g
ül1 ® . U V ; , M wniner u„d Hein , Reicher, . Auf Grund der B >.ud °- r ° tr ° °r ° rduung ub » E ^ r „ om ml

Ein Singspiel in 3 Akten von Dr . A. M. Willner und Heinz Reichert
Musik naJh Franz Schubert , für die Bühne bearbeitet von He,nnch Berte.

Musikalische Leitung : Kappellmeister Karl Langfntz.
Leiter der Aufführung : Direktor Adtlbart Steffter.

Stuf Grund der Bnndesratsverordnung über Eier vom 12.
1916 und der Ausführungsverordnung vom 12 . August l9l6wirdhW
anaeordnet , daß vom Tag - der VerSffeutüchmig dm,er Verordn,,
nicht mehr als ein Ei pro Kops abgegeben werden darf.

1916 und der AUSsuyrnngsucrvtvii ...re,V,
anaeordnet , daß vom Tage der Veröffentlichung dieser VeroidnM■v, ...x .. . r» ns; „rn 6>nvif nhneneben werden darf.

Franz Schubert
Baron Schober , Dichter
Moritz von Schwind , Maler
Kupelwieser , Zeichner.
Johann Michael Vogl , Hofopernsänger
Graf Scharntorff , dänischer Gesandter
Christian Tschöll , Hofglasermeister
Frau Marie Tschöll , dessen Frau
Haiderl , I • ■. A
Hederl , > beider Töchter

DemoTselle Giuditta Grisi , Hoftheatersängerin
Andreas Bruneder , Sattlei meister
Ferdinand Binder , Posthalter .
Nowotny , ein -Vertrauter
Schani , ein Pikkolo • ;
Sali , Dienstmädchen bei Tschöll
Rosl , Stubenmädchen der Grisi
Frau Brametzberger , Hausbesorgerin
Frau Weber , Nachbarin
Stingl , Bäckermeister
1. Volkssänger
2. Volkssänger

Josef Medtoti
Julius Dewald a.
Max Jahn
Heinz Schien
Georg Ohlmeyer
Georg Land
Alfred Lux
Käthe Ohlmeyer
Frieda Renne
Gertrude Schippers
Emma Denner
Blanda Hoffmann
Alfons Kloeble
Fiedy Karsten
Hans Imhof
Franzi Duon
Frieda Wallnau
Wally Grämlich
Therese Wald
Eva Wendlandt
Martin Haas
Paul Schurig
Karl Schultze

Die Besitzer von Gast -, Schank - und Speisewirtfchaften werden
rauf aufmerksam gemacht , daß die von ihnen konservierten Eiermen,
in voller Höhe auf die demnächst zur Ausgabe gekangende Eierkarte
Anrechnung gelangen werden . ■

Bad Homburg v. d. Höhe , den 4 . Oktober 1916.
Der Magistrat
Lebensmittel -Versorgung.

Wasserschuhcreme färbt
,,„ b v isa nre ' t rin Kleider bei nasser Willi

Dr . Gcntner ' s Oelwachslederput!

N

i

,, hi nt. ff rbeständ ĝen, nicht absärbevden , tU'ffdwe
Hochglanz und macht das Leder umflrbidit.

§ „soitige Lieferung , auch Dr . Gentvei 's Schiff

Der erste Akt spielt im Hofe von Schuberts Wohnhaus Der 2. Akt spielt in
einem Salon bei Tschöll . Der 3 Akt spielt am Platzl Hietzing.

Ort der Handlung : Wien . Zeit : lb2b -
Nach dem 1. und 2 . Akte finden grössere Pausen statt.

Tranolin und Universal -Tran Lederfeti
Heersührerplaknte.

Fabrikant : Carl Gentner , Göppingen M

Die Landwirtsthastskammer für den Reg-
Wiesbaden

- Preise der Plätze:

*ar Bülitä . Ei*n,5ssig «ng Vor *oi*k* . f aut  d7 - . . . . . . g»"« >-°- ' .« - E"d' “hr-

bringt am

Ittiiil, de« I. Hs. Hs., »owillip II
ü«r dkl Sennbalit in frtnl «* M ü»1

natsenoiinuiiy - ° ■ —-

Hn- und Jlbmeldetormulare
bev Stadt Bad Homburg , lose und in Piocks fauch mit Firma -Eiudr »« )
im Berlage dir

fjer * „Kreis -Zeitung " ^ *3
zn haben.

19 Sohlen zur Abgabe , und zwar zu Taxpreise«^
, _ _ der Unkosten . Zugelassen werden nur Landwirte , »

bürgermeisteramtliche Beschein ' gung Nachweisen können daff sie Pferde °r' du
waltung abgegeben haben und noch keinen Ersatz erhalten kounten . Uus d r 3
Müssen ferner die Grösze des Betriebes (in Morgens und die Zahl und .MJ . 21t prfebeit It' in.M l len ferner vie v - ^ • z
vorhandenen Zugniehs sPferde , Ochsen , Kuhes zu ersehen sein

Eine Wohnung/9r,. ja  Om ,t• nt nprmip
m z,veilen Stock an ruhige Leute zn vermieten.

Metzgerei Louis Gemmerig.
zn haben . _ _ _ _ _ _ !- -- - - -

Preise I Damenbedienung
. . . . . . *ir. 11. 1 SO

Ktpfwasehen mit Frisur
Kopfwäschen ohne Frisnr
Fftr ■ liehen unter 14 Jahren
Ualaehe Frisur

Hk. Frisnr mit starker Welle . » 1
Preis -Ermttssignng ani alle diese Bedienungen

hei Karten zn 10 Nnmmer.

jflftliHe, Dilti, Mltmn«n
Massenfischverkanf n«ter

Preiskontrolle
Kablimt ohne M

Mk.
mit Ko?

Mk

Bratschellfische
Lautenft

ff

Lange Mei

Künftlicbe Höhenfonne— Rot-, Blau, MMliciit.
Oszillierende Ströme — Diathermie.

Taglöh
gesucht.

ßeUan?eiaen: ^
tterj-, Leber-, ITtagen-, Nieren-, bungen-, NemenIeiSen- Neuralgie
— Ischias- 6:lenh- u. mushelrheumahsmus- Sicht- Bron-
chialhalarrhc— Blcichlucht— Blutarmut fnittie und alte
ttlunflen — Appetit- u Schlaflotigheit— RämorrhoiöenHauthranhheiten.
Reben ieöer Kur?u gebrauchen, erfolge mo anöere

ITtethoöen versagen.
Die ßeilmiffel sinS von 9er Bomburger un9 öberurfeler Kranhenhalte ?ur är?tl Veror9nunĝ ugelal{en^

Rompr

Eisen

sofort gesu^
Holzwottefabrit , T"

Oberursel a

Verantwortlicher Redakeur (&. Freudenmann , Bad Homburg v . d. H . — Druck und Verlag der Hosbuchdruckere , C . 2-
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